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Begrifflichkeit - Partizipation
• Keine einheitliche Definition

• Übersetzungsmöglichkeiten:

- Teilhabe

- Beteiligung

- Teilnahme

- Mitwirkung

- Mitbestimmung

- Mitsprache

- Einbeziehung

- etc.



Innovationsfond-Projekt
-laufendes Projekt bis Ende 2023-



Personalisiertes Selbstmanagement 
Unterstützungsprogramm (P-SUP)
 Pragmatic randomized controlled 

trial im hausärztlichen Setting

 P-SUP 1 und P-SUP 2

 5 Standorte in NRW (Aachen, 
Bonn, Düsseldorf, Essen und 
Köln)

 Studienpopulation:

 1007 Patient:innen mit Typ 2 
Diabetes und/oder Koronarer
Herzkrankheit



Wirkmodell



P-SUP Programm



Partizipation:

Erwartungen an das Programme

Qualitative Befragungen mittels Telefoninterview

Fragebogen



Aktive Patientenpartizipation

Selbstmanagement

Verstärkung: Peer-Support 
 niederschwellig

 positive Erfahrung durch “Geben und Nehmen”

 ermöglicht emotionalen Support unter Gleichgesinnten

 fördert den Erfahrungsaustausch



Ausbildung der 
Gruppenleiter:innen

 Schulung Empowerment zur
Gruppenleitung

 Pre-Test mit Einbezug von 
Patient:innen

 Inkl. Fragebögen zur Bewertung
der Dozent:innen und offenen
Feedbackrunden

Umsetzung der Rückmeldungen
und Vorschläge bis zum Launch 
der Schulungen



Personalisiertes Selbstmanagement 
Unterstützungsprogramm (P-SUP)

Partizipation =>

Ergebnisse von 
Evaluationen zu Struktur
und Prozessen aus

P-SUP 1

P-SUP 2



Ausblick für P-SUP:

Halbzeit in der aktiven 
Interventionsphase

 Laufende formative 
Befragungen zur Evaluation 
von:

Wirksamkeit

 Gruppendynamik

 Prozesse und Struktur





Vielen Dank!


